
Wenn man sich mit einer Raupe über existenzielle
Fragen austauschen könnte, wie z. B. über den Sinn
des  Lebens,  würde  man  vermutlich  eine  Antwort
bekommen wie:  „Fressen und kriechen, kriechen
und fressen, das ist es, was das Leben ausmacht
-was  braucht  man  mehr?  Ich  lebe  einfach  von
Blatt  zu  Blatt.  Was  bringt  es,  sich  den  Kopf  zu
zerbrechen über Fragen, wohin das alles führen
soll. Mein Blickfeld ist eh sehr beschränkt!" 

Ihre Fresswut kann allerdings einen inneren, nagen-
den Drang nach mehr nicht verdrängen - im Gegen-
teil, der wird zunehmend stärker bis sie eines Tages
das Bedürfnis verspürt, sich in einen Kokon einzu-
wickeln.  Da  stirbt  sie  ihrem  Raupenleben,  wird
verwandelt und fängt ein neues Leben als Schmet-
terling an. Der Prozess heißt im Fachjargon „Meta-
morphose"  oder  Transformation.  Auf  einmal
entdeckt sie, dass das Leben weit mehr als Fressen
und  Kriechen  ist.  Jetzt  kann  sie  viel  weiter  und
mehr  sehen -  eine  nie  geahnte  Vielfalt  an  Farben
und Düften überwältigt sie. Und fliegen! Jetzt ist sie
endlich fähig Dimensionen zu erleben, die sie nie
für möglich gehalten hätte.

Fragt  man  viele  Menschen,  nach  dem  Sinn  des
Lebens, bekommt man eine ähnliche Antwort: „ Iss,



trink und seid fröhlich (Party) solange es geht, denn
morgen kann man schon tot sein"  oder  „Arbeiten,
schlafen,  essen,  arbeiten  ...usw.  -  und  ab  und  zu
dazwischen Urlaub machen, bis man gesundheitlich
nicht mehr weiter kann — und das war's" Egal wie
man  es  ausdrückt,  es  ist  letztendlich  die
Lebenseinstellung  unserer  Raupe:  „Fressen  und
Kriechen".

Haben  Sie  sich  schon  Gedanken  gemacht,  ob  es
doch mehr zum Leben gibt? Ob vielleicht auch eine
Transformation  möglich  ist,  die  einem  neue
Dimensionen  aufschließt?  Dieser  innere  Drang  in
uns  nach  dem  Sinn  des  Lebens  und  was  nach
diesem  Leben  kommt  zu  fragen,  ist  eine  der
universellsten und zeitlosesten Fragen, die durch die
ganze  Menschheitsgeschichte  hindurch  gestellt
wurden.  Wie  dumm  ist  es,  sie  einfach  zu
verdrängen. Dieser Drang ist ein Beleg dafür, dass
der Mensch nicht  bloß eine biologische Maschine
oder  das  Resultat  eines  kosmischen  Unfalls  ist,
sondern dass mehr in uns steckt - und mehr auf uns
wartet.

Einerseits hat man nichts dabei zu verlieren, diesen
wichtigen  Fragen  ernsthaft  nachzugehen,  anderer-
seits besteht die Möglichkeit, Leben in einem

Ausmaß  zu  entdecken,  das  man  nie  für  möglich
gehalten hat.
Es  kann  sein,  dass  Sie  sich  schon  länger  mit
jemandem  darüber  auszutauschen  wollten,  aber
Angst hatten, dass Sie dabei nicht ernst genommen
werden oder  als  blöd  hingestellt  werden könnten.
Wir sind Menschen, die eine solche Transformation
in unserem Leben durch Jesus Christus erlebt haben
und  nehmen  deshalb  solche  Fragen  ernst  -  und
erzählen gern, was für konkrete Veränderungen Er
in unserem Leben bewirkt hat. Sie können jederzeit
Kontakt zu uns aufnehmen.

 

„Wir leben alle unter dem gleichen Himmel, 
aber wir haben nicht alle den gleichen Horizont.“

Konrad Adenauer (1. Bundeskanzler von
Deutschland, 1876-1967)


